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Ser schwache Punkt der Seeherrschast.
Gin von der englischen Admiralität ängstlich gehüte¬tes Geheimnis , die Zerstörung eines der größten und mo¬

dernsten englischen Großkampfschiffe , ist entschleiert und
damit hat wiederum der Glaube an die Unüberwindlich-
keit der englischen Seemacht einen bedenklichen Stoß er¬
halten . Nicht in dem Sinne , daß wir vorzeitig oder über¬
mäßig jubeln sollten. Gewiß ist die Vernichtung dieser
kolossalen Kriegsmaschine in erster Linie der Kühnheit und
Umsicht unserer Minenleger zu verdanken; aber ein gutTeil Glück bleibt natürlich auch dabei, und wir sollten nicht
vergessen , daß dieses Glück sich auch gelegentlich gegen uns
kehren kann. Auch wir haben bereits den Panzerkreuzer
„Dort "

, ein immerhin noch recht brauchbares Schiff, als
Opfer einer Mine verloren (höchstwahrscheinlich sogareiner eigenen) und müssen daraus gefaßt sein , daß jeden
Augenblick auch ein anderes unserer großen Schiffe von
einer ähnlichen Katastrophe ereilt werden kann, wie sie
dem „Audacious " ein so jähes Ende bereitet hat .

Aber etwas hat die Vernichtung jenes Riesenschiffes
deutlich erhellt : daß im Seekrieg Katastrophen und Zu¬
fälle eine weit höhere Bedeutung haben als im Landkriegeund daß deshalb jede maritime Ueberlegenheit unter den
heutigen Kriegsbedingungen auf schwachen Füßen steht .
Gewiß kann eine gut gezielte Granate einmal eine halbe
oder ganze Kompagnie hinwegfegen, daß aber durch einen
Schlag, eine einzige Explosion, eine Division in die Luft
fliegt , gehört zu den Unmöglichkeiten . Und doch besitzt
tatsächlich für den Seekrieg ein moderner Riesendread¬
nought mindestens die Bedeutnug , wie für den Landkriegeine Division.

Der bisherige Seekrieg hat immer wieder bestätigt,
welch ungeheure Diskrepanz zwischen dem aktiven und
dem passiven Gefechtswert , der Panzerschiffe besteht .
Der aktive Gefechtswert, die Angriffskraft des gesun¬
kenen „Audacious " muß als riesenhast bezeichnet werden.Allein seine zehn 34,3 -Zentiineter -Geschütze (das sind Ge¬
schütze des größten Kalibers , das überhaupt von jetzt fer¬
tigen Kriegsfahrzeugen geführt wird) hätten ihn unter
Umständen in den Stand gesetzt , eine ganze Flottille äl¬
terer , aber noch recht respektabler Kriegsfahrzeuge in den
Grund zu bohren, ehe diese einen einzigen wirksamen Schuß
hätten abfeuern können. Dazu kommen noch sechzehn 10-
Zentimeter -Kanonen , ein paar kleinere Geschütze , Ma -
tzhinengewehre, drei Torpedolancierrohre und eine Ge¬
schwindigkeit von 21—22 Knoten , die durch eine Maschinevon 27 000 Pferdekräften ermöglicht wird .die passive Gefechtskraft, die Verteidigungs¬
fähigkeit, erscheint auf den ersten Blick kolossal, wenn man
sein Augenmerk auf die 305 Millimeter dicke Panzerung
pichtet. Aber diese Verteidigungsstärke gilt nur unter ge¬
wissen Bedingungen , nur den über dem Wasser fliegendenGranaten anderer Kriegsschiffe gegenüber. Gegen ein
unterseeisches Torpedo , gegen eine heimlich lauernde
Mine ist die Verteidigungskraft dieser Riesen tatsächlich
gleich Null . Eine sckMiache Berührung — und das Wun¬
derwerk der Technik mit den unüberwindlichen Feuer¬
schlünden und dem riesenstarken Panzer sinkt wehrlos und
wertlos auf den Meeresgrund .

Der englische Minister Churchill hat vor dem Kriege
-einmal seine Ansicht über die Formen , die ein moderner
Seekrieg annehmen würde , in dem Satz zusammengefaßt:
„Es wird sein , als ob man mit Stahlhämmern auf Eier
schlägt.

" Das etwas seltsame Bild hat sich in seinem Kern
als durchaus zutreffend erwiesen: Gegenüber Minen und
den Torpedos der Unterseeboote hoben die größten und
modernsten Panzerschiffe nur dieselbe Widerstandskraft '
wie Eierschalen gegenüber Schmiedehämmern.

England hat bis jetzt ein Linienschiff, fünf Panzer¬
kreuzer, fünf geschützte Kreuzer und zwei Kanonenboote
an größeren Kriegsschiffen verloren . Davon sind nur die
Heiden großen Kreuzer „Good Hope" und „Monmouth "
und der kleine Kreuzer „Pegasus " im Kampfe Schiff gegen
Schiff erlegen . Alle anderen wurden ein Opfer der Minen
und Unterseeboote.

Es ist klar, daß auch die größte Vermehrung der ak¬
tiven Gefechtskraft keinen Deut gegen Minen und Unter¬
seeboote schützt . England mag das Deplacement seiner
Schiffe, die Stärke der großen Kaliber noch so sehr ver¬
größern , auch fiir das größte Riesenschiff scheint eine
Mine vollkommen ausreichend, um es zu nichts zu machen .

Nur einen Schutz gibt es gegen derartige Wechselfälle :
Die Zahl . Nur eine möglichst unbegrenzte Zahl von
Kriegsschiffen kann verhindern , daß der katastrophale Ver¬
lust einzelner Schiffe sofort zu einer Katastrophe der ge¬
samten Wehrmacht wird . Aber gerade hier sind die Gren¬
zen sehr eng gezogen durch die große Kostspieligkeit und
die schwierige Herstellung der modernen Kriegsmaschinen.
Ein Dreadnought kostet 60—80 Millionen und beansprucht
mindestens zwei bis drei Jahre Bauzeit . Selbst England
konnte in den letzten Jahren doch nur immer etwa ein
halbes Dutzend dieser Ungeheuer auf Stapel legen . Es
ist mit etwas dreißig fertiaen Großkampfschiffen in den

Krieg gezogen (dazu kommen noch die zwei der Türkei ge¬
raubten ) , siebzehn befanden sich im Bau , deren größerer
Teil sicher erst in Jahren fertig wird . Bei diesen Zahlen
will schon der Verlust eines einzelnen Schiffes viel bedeu¬
ten , zumal man nicht wissen kann , wieviel weitere Verluste
noch folgen.

Gewiß stellt dieser Untergang das kolossale Ueberge -
wicht Englands zur See einstweilen ebenso wenig in Frage
wie die kühne Tat des „U 9" und die Vernichtung des
Großen -Ozean -Geschwaders. Aber jede neue Katastrophe
macht dieses Uebergewicht problematischer und zeigt bereits
das eine Ergebnis in ziemlich sicherer Aussicht : daß Eng¬
land nach diesem Krieg den Rang der ersten Seemacht an
die Vereinigten Staaten wird abtreten müssen . Das allein
würde einen ungeheuren Schlag gegen die englische Welt¬
herrschaft bedeuten.

schast. Dieser hat sich in einem Hotel eingemietet und
darf sich völlig frei bis zu einer bestimmten Grenze be¬
wegen. Die übrigen Gefangenen , darunter Mütter
mit zehn und sieben Kindern , sind im Be -^
zirksgefängnis untergebracht . Es handelt sich bei
diesen Gefangenen um eine Gegenmaßregel der deutschen
Regierung .

König Georg in Frankreich.
WTB . London , 1 . Dez. (Nicht amtlich.) Wie amtlich

gemeldet wird , hat sich König Georg gestern abend nach
Frankreich begeben, um das Hauptquartier des Ex¬
peditionskorps zu besuchen .

Vom östliche« KriegsschmM.
Menschen sein .

Der Mensch ist ein Stück Natur . Er ist geworden wie
die übrige Welt , geworden durch das Prinzip der Ent¬
wicklung . Darum unterscheidet er sich nicht prinzipiell von
der übrigen Natur . Aber graduell ist er weit erhaben über
all die andere Lebewelt. Ter Geist hat sich in ihm ent¬
wickelt und die Seele , so entwickelt wie nirgends anders in
der weiten Natur . Geist und Seele haben , nein auch in
Geist und Seele leben, heißt daum Mensch sein .

Unsere Tapferen da draußen im Felde, wahrlich, das
sind Menschen . Zwar ist jeder nur ein winziges Glied der
gewaltigen Heeresmassen, aber dennoch muß ein jeder sein
Höchstes einsetzen , nicht nur seinen Leib , sondern auch
seinen ganzen geistigen und seelischen Menschen . Intelli¬
genz muß er zeigen und was das Edelste ist : sittliche
Kraft und Begeisterung . Und das heißt Mensch sein .
Mensch sein heißt , für eine hohe Idee ein begeisterter
Kämpfer sein .

Wie viele Tausende uckter uns daheim sind von diesem
hohen Menschenbegriffe noch fern , sind noch keine Kämpfer,
haben noch nie etwas von Begeisterung für eine hohe
Idee in sich verspürt , können sich höchstens untätig hinter
den: Ofen begeistern, aber haben nicht den stolzen Mut und
nicht das freie Herz, nun auch ins Leben zu steigen , die
Zusammenhänge des Lebens zu prüfen und dann zu
kämpfen für eine hohe Idee , die höchste Idee , für freies
Menschenglück . Ja , wie viele, wie unendlich viele selbst
unter unseren Berufsgenossen , aus dem proletarischen
Volke stehen dieser Menscheiipflicht noch fern , obwohl doch
wahrhaftig die Not des Lebens gerade ihnen die Augen
geöffnet haben sollte . Gleichgültig vegetieren sie dahin
und genießen höchstens dann und wann einmal von den
Früchten mit , die andere erkämpft haben.

Ob wohl diese große Zeit des Ringens und Kämpfens
sic alle fühlen lassen wird , wie unwürdig und unbefrie¬
digend das träge Dahinleben ist . ob sie jetzt wohl fühlen
werden , daß wir kämpfen müssen , wenn wir Mensch sein
wollen, kämpfen für weiteren Fortschritt , kämpfen mit
aller Begeisterung unseres Herzens ? Und ob sie jetzt wohl
zu empfinden vermögen , daß wir um so mehr Mensch sind ,
je größer unsere Begeisterung und je höher unser Ziel?

Nun , wir wollen nicht müde werden, sie aufzuklären
und ahnen zu lassen jenen hohen , jenen höchsten Begriff
der Menschenpflicht , denn das ist sicher , wenn der Krieg
vorüber , wenn unsere Krieger draußen ihr Ziel erreicht ,dann ist für uns die schönste Zeit gekommen , unser Volk in
diesem neuen Vaterlande durch schnellen Kampf zu füh¬
ren zu jenem neuen Lande, wo ein jeder ein freier
Kämpfer ist , eine Persönlichkeit, ein Mensch.

Vom Krieg.
Vom westliche« Kriegrschasplaz.

Der gestrige Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Dez., vor¬

mittags . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz nicht neues.
Oberste Heeresleitung .

Französischer Bericht.
WTB . Paris , 30 . Nov . Nicht amtlich . Anitlich wird

vom 30 . Nov . abends 11 Uhr gemeldet: Außer einigen er¬
gebnislosen Angriffen des Feindes nördlich von A r r a s
ist nichts zu berichten.

Französische Geiseln.
WTB . Straßburg i. Elf . , 1 . Dez . Aus Zabern wird

der „Straßburger Post" gemeldet : Dieser Tage wurden
aus dem französischen Städtchen C i r e y eine Anzahl
Geiseln über Saarburg nach Zabern verbracht Darunter
befindet sich der Bürgermeister und der Schloßherr des
Schlosses Chatillon mit seiner Familie und Diener -

Der gestrige Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 1. Dez., vor-

mittags :
Auch in O st Preußen und Südpolen herrscht im

allgemeinen Ruhe .
In Nordpole « , südlich der Weichsel, steigerte sich

die Kriegsbeute in Ausnutzung der gestern gemeldeten Er¬
folge. Die Zahl der Gefangenen vermehrte sich um etwa
9500 Mann , die der genommenen Geschütze um 18. Außer¬
dem fielen 26 Maschinengewehre und zahlreiche Mu>
nitionswagen in unsere Hände.

Ober st e Heeresleitung .
Eine interessante Episode aus der

Schlacht bei Lodz.
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Dez . An¬

schließend an den russischen Generalstabsbericht vom 29.
November wird über eine Episode in den für die deutschen
Waffen so erfolgreichen Kämpfen bei Lodz festgestellt :
Tie Teile der deutschen Kräfte , welche in der Gegend öst-
sich Lodz gegen rechte Flanke und Rücken der Rusien im
Kampfe waren , wurden ihrerseits wieder durch starke, von
Osten und Süden her vorgehende russische Kräfte im
Rücken ernstlich bedroht. Die deutschen Truppen machten
angesichts des vor ihrer Front stehenden Feindes 'Kehrt

jund schlugen sich in den dreitägigen erbitterten ,
. Kämpfen durch den von den Russen bereits gebildeten
! Ring . Hierbei brachten sic noch 12000 Gefangene
und 25 eroberte Geschütze mit , ohne selbst auch nur ei»
Geschütz einzubüßen . Auch fast alle eigenen Verwundeten
wurden mit zurückgeführt. Die Verluste waren nach Lage
der Sache natürlich nicht le i ch t , aber durchaus keine
„ungeheuren " . — Gewiß eine der schönsten Waffentatcn
des Feldzuges . Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser im Osten .
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Dez . Der

Kaiser besuchte gestern bei Gumbinnen und Darkehmen
unsere Truppen in Ostpreußen und deren Stellungen .

Oberste Heeresleitung.
Vom serbischen Kriegsschauplatz.

WTB . Wien , 1 . Dez. Vom Kriegsschauplatz wird
amtlich gemeldet : Auf dem südlichen Kriegsschauplatz hat
ein weiterer Abschnitt in den Operationen seinen sieg¬
reichen Abschluß gefunden . Ter Gegner, der mit seinen
gesamten Streitkräften östlich der Kolubara und des
L j i g durch mehrere Tage hartnäckig Widerstand leistete
und wiederholt versuchte , selbst zur Offensive überzugehen,
istaufderganzenLiniegeworfenworden und
im R ü ck z u g e. Auf dem Gefechtsfelde von K 0 n a t i c e
allein fanden unsere Truppen etwa 800 unbeerdigte
Leichen ; desgleichen bedeuten die zahlreichen Gefangenen
und die materiellen Verluste eine nqmhafte Schwächung ,denn seit Beginn der letzten Offensive wurden über 19 000
Gefangene gemacht , 47 M a s ch i n e n g e w r h r t,
46 Geschütze und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet.

Va« de» Kriegsschauplätze« im Orient.
Der wundeste Punkt Rußlands .

WTB . Konstantinopel , 1 . Dez. „Jeune Pruc " legt an
der Hand von Zahlen dar : Der wundeste Punkt Ruß¬
lands , gegen den Oesterreich-Ungarn , Deutschland und die
Türkei operieren müßten , um Rußland zu vernichten , sei
die Ukraine , deren Besetzung die Verpflegung der
russischen Armee hemmen und den Eisenbahnverkehr lahm -
legen würde , da die Eisenbahnen ihre gesamten Kohlen
aus der Ukraine erhielten . Ter Verlust dieser Provinz
würde infolgedessen Rußland hindern , keine Rolle als
Großmacht, in Europa weiter zu spielen .
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Noch ei» Beitrag zu „Xentrtlitäf Belgien;.Kämpfe an der persischen Grenze.
WTB . Koustaatinopel , 1 . Tez . Eine gestern veröffent-

,
'
Itdjte amtliche Mitteilung des Hauptquartiers besagt: Am
29 . November fanden an der persischen Grenze unbedeu¬
tende Zusammenstöße mit den Russen statt .

Sonstige KrikgMlhrichten.
Bulgarien und Griechenland weisen
ttutzlands Liebeswerben energisch

zurück.
WAS. Sofia , 1. Dez. Glicht amtlich. ) Zu den Bemüh¬

ungen des Dreiverbandes, namentlich Rußlands, einen neuen
Balkanblock zustande zu bringen , schreibt die Zeitung „Tnewnik" :
In der dreistesten und brutalsten Weise auf seine Rolle als
Befreier pochend , will beute Rußland Bulgarien zu einer Hand¬
lungsweise zwingen, die unfern Interessen offen widerspricht.
Mit beispielloser Frechheit will die russische Diplomatie, die im
vorigen Jahre so schmählich Schiffbruch gelitten hat, Bulgarien
einreden , daß seine Interessen in dem neue» Balkanblock liegen,
»er die Rettung des in der Agonie liegenden Serbiens zum
Zwecke hat. Wird es denn den Ruffen nicht selbst schon längst
langweilig, immer wieder diese Lügenmärchen aufzutischen ?
Die Versprechungen, daß Bulgarien im Bunde mit Griechen¬
land, Serbien und Rumänien seine Ideale verwirklichen k»nne ,
sind offene Täuschungen . Wir danken für diese slawische Für¬
sorge. Lasset Bulgarien wenigstens sich von den Folgen Eurer
voterlSndischen Ratschläge erholen ; II,r elenden Erpresser wollt
mit Euren sogenannten slawischen Gefühle Bulgarien vollends
zugrunde richten, mit Euren slawischen Ideen Bulgariens hei¬
ligste Gefühle entweihen . DaS sogenannte Slawentum der
rusfischen Diplomatie ist für Bulgarien der Giftbrocken, der ihm
«ns Leben ginge. Bulgarien erwartet seine Rechtfertigung von
der Geschichte und vo ^ Gott!

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 1 . Tez . (Nicht amtlich .)
Ein hiesiges Blatt erfährt , daß Griechenland alle Anerbie¬
tungen des Dreiverbandes , mit ihm zu gehen und der
Türkei den Krieg zu erklären, zurückgewiesen habe . Grie¬
chenland finde es seinen Interessen entsprechender , alle
Meinungsverschiedenheiten mit der Türkei auf freund¬
schaftlichem Wege zu regeln.

Vas geht da vor ?
Bei Tammerfors in Finnland ist die 500 Meter lange Eifen -

bahnbrücke über den Py>hä Jär -vi in die Luft gesprengt worden.
Heber die Urheber der Zerstörung , die vermutlich durch Dynamit
erfolgte , La aus einem ncchegolegcnen Magazin 300 Kilogramm
dieses- Sprengstoffes entwendet -wurden , scheint man noch kHn-en
Anhaltspunkt zu haben . Zweifellos »der ist der Anschlag auf
einen wvhldurchd -acht-cn Plan zurückzuführen. Tie Zerstörung
der Brücke unterbindet nämlich den gesamten Eisenbahnverkehr
Finnlands mit Schweden gerade in dem- Augenblick , wo durch
hie! Vereisung der -sinn-ländischen , Häfen und Archangelsks die
russische Regierung auf -das finnische Bahnnetz als einzigen Ver¬
kehrsweg nach Schweden und damit nach dem westlichen Europa
unbedingt angewiesen ist. -Sowohl der Hafen von Raumo , über
den bisher die finnisch-schwedische Dampferverbindung aufrecht-
ebhalien wurde , als die nordfinnischen Städte , die in -der nächsten
Zeit durch eine Anschlußbahn mit dem schwedischen Eisenbahnnetz
v̂erbunden werden sollen , sind mit Tammerfors als !dem>Knoten¬
punkte -verbunden, von dem aus erst das finnische Bahnnetz sich
Weiter verzweigt. Die Russen werben natürlich die gesprengte
Brücke wieder Herstellen , doch bedeutet auf jeden Fall der An¬
schlag ,darauf , -der sich leicht wiederholen könnte, einen nicht
ûnbedeutenden Zeitverlust . Ob thm auch politische Bedeutung
beigem essen -iverden kann, -läßt sich erst dann entscheiden , wenn
über die Urheber der Brückensprengung zuverlässige Nachrichten
borliegen.

Schon wieder ein Dampfer gesunken .
WTB . London, 1 . Dez. Ter dänische Dampfer „ Marie "

äst auf der Fahrt von Esbjerg nach Grimsby am
Sonntag in der Nordsee auf eine Mine gelaufen und ge¬
sunken . Die vierzehn Mann starke Besatzung rettete sichin zwei Booten . Ter Kapitän und sieben Mann der Be-
satzung , die sich in einem Boot befanden, wurden von dem
Dampfer „Juno " von der W i t s o n - Linie ausgenommenund in Grimsby gelandet. Bon dem anderen Boot fehlt
jede Spur .

portugiesische Truppen für Aegypten.
Konstantinopel , 1 . Tez . Nachdem Griechen¬land den englischen Lockungen wegen Entsendung von

Besatzungstruppen nach Aegypten ausgcwichen ist , hat sich
nunmehr Portugal den dringenden englischen Forde¬
rungen anbequemt. Seit einigen Tagen weilen p o r t n -
gtesische Offiziere in Aegypten , die Borboten
portugiesischer Heereskräfte sind. Auf Befehl Lord Kit -
ch « u e r s werden im Laufe der ersten Dezemberhälfte
größere portugiesiche Truppenkontin¬
gente landen.

Ein Protest Chinas .
Peking , 5 . Okt . Ter T s a n Ehöng Jüan , das

beratende Oberhaus , legt, nachdem am 3 . Oktober die be¬
kanntesten Mitglieder dieser Körperschaft stürmische Reden' gehalten haben, der Regierung eine Denkschrift vor, in der
die Verantwortlichkeit Englands an der Verletzung der
Neutralität Chinas durch Japan dargelegt wird .

Aus der Schweiz , 1
% Tez . Aus Peking wird gerne !»

det : Die Gesandten Chinas bei den kriegführenden Mäch¬ten erhielten den Auftrag , jetzt schon Chinas Recht auf
Beteiligung an der Friedenskonferenz anzu¬melden.

Der Bürgerkrieg in Südafrika .
Amsterdam, 1 . Dez. Aus Südafrika wurde dieser

Tage wieder über siegreiche Gefechte der Engländer be¬
richtet . B o t h a habe bei Westell 30 Gefangene gemacht .Der Kommandant Roß habe den aufständigen General
Gert B o t h a bei Frankfort gefangen genommen und so
fort . Nun kommt aber die Meldung , daß seit kurzem
auf den Burenfarmen Frauen und Kafsern die Arbeit tun ,da die Männer die Waffen ergriffen hätten . Der Buren¬
krieg in Südafrika hat danach also gewaltig an Bedeutung
- «genommen.

WTB . Berlin , 1 . Dez. (Amtlich.) Die „Norddeutsche
Allgem. Ztg .

" schreibt unter der Ueberschrist „England
und Belgien , neue Dokumente über Englands Neutrali¬
tät " :

„. Es mehren sich die Belege dafür , baß Eng land im Ver¬
ein mit Belgien den Krieg gegen Deutschland nicht nur diplo¬
matisch , sondern auch ml l i t ä r i f ch schon im Frieden aufs
(Genaueste vorbereitet hat . Neuerdings erbeuteten unsere
Truppen geheime militärische Handbücher über Belgiens Wege
und Flüsse, die der englische Generalstab (Belgiu-m
read and ri’ver - reports by the general staff and war office)
Iherausgegeben hat. Uns liegen vier Bände dieses
Handbuches vor , von denen Band 1 bereits 1912 , Barch 2 1913 ,
Band 3 in zwei Teilen und -Band 4 1914 gedruckt wurden . Sie
haben -den Aufdruck „B e rtra uk -ichl Dieses Handbuch ist
Eigentum der britischer : Regierung und ist bestimmt für die
persönliche Information von . ,dcr für die sichere Auf¬
bewahrung der Buches selbst verantwortlich ist. Der -Inhalt ist
nur berechtigten Personen zu eröffnen ! " Die Handbücher ent-
halten auf Grund militärischer Erkundung die
-denkbar genauesten Geländebeschreibungen. Der Eingangsver¬
merk lautet : „Diese Berichte können nur den Zustand der Wege
zu der Zeit wiederaeben, in der sie erkundet wurden . Es
wird stets ratsam sein, sie vor Benutzung abermals zu erkun¬
den, u-m sich zu versichern , -daß sie nicht durch Reparatur , Rohr -
crgänzung ustv . gesperrt sind " . So wird z. B . in Band 1 . Seite
130 die große Straße Rieupvrt —Dixrnuidrn —Hper«—Menin —
Tourcoing—Tvurnay nach Wegebeschaffenheit, geländetaktischen
Rücksichten, Beobachtungsposten und Wasserverhältnisse an der
Hand beigefügter Karten besprochen . In dieser Besprechung
werden die Namen der an der Straße gelegenen Ortschaften
aufgezählt und beschrieben . Wir finden ihre genaue Entfer¬
nung voneinander , sowie eingehende Angaben- über daS ein¬
schlägige Wegenetz in Bezug auf Steigungen , Brücken , Kreu¬
zungen und Telephon- und Telegraphenstellen, Eisenbahnstatio¬
nen einschließlich der Länge der Plattformen , Läng« der Ram¬
pen , Kleinbahnen , Petroleumtankstellen usw. Dann wird mit¬
geteilt, ob die Bevölkerung ganz oder teilweise französisch
spricht . Als Beispiel seien die taktischen Bemerkungen über
Dixmui -den auf Seite 151 wörtlich mitgeteilt :

Dixmuiden wird dom Norden oder Süden schwer zu
nehmen sein . Die beste Verteidigungsstelle gegen Süden wäre
westlich der Straße und- bis zur Straße der Bahndamm , östlich
der Straße eine Reihe kleiner Hügel. Westlich -der Straße ist
das -Schußfeld auf 1500 Dards gut . Oestlich davon ist der Aus¬
blick durch Bäume behindert . Zwei Bataillone würden für die
Besetzung ausreichen. Die feindliche Artillerie würde wahr¬
scheinlich nahe Boog molen und Vartkant stehen , sonst
ist dort taktisch nichts vorhanden , was das militärische Tempo
verzögern könnte. Beobachtungsposten: die Mühle van Reen -
check mit freiem Rundblick und der Koolberg 75 M-eilen
von Dpern mit Ausblick nach Osten und Süden .

Nebenbei bemerkt, werden in der Regel die Kirchtürme
als gute BeobachtungSpunkte angegeben. In gleicher
Weise eingehend wird dann der ganze Scheldelauf mit
allen Nebenflüssen, Ortschaften , Landungs - und Uebergangs-
gelegenheitcn, Breiten und Tiefen , Brücken , Bootsvorräten usw.
beschrieben . Es bilden die handlichen Bände für den führenden
Generalstabsofsizier und Unterführer jeden Dienstgrades « inen
vortrefflichen Wegweiser. Ihm Leigegeben find :

1 . Eine nach Gemeinden und Dörfern geordnete Einquar -
ticrungsübersicht mit Zahlen -der Belegungsfähigkeit, der vor¬
handenen Transportmittel und aller sonstigen Angaben, deren
ein Oberkommandant bedarf ;

2 . eine Zusammenstellung von wichtigen Fingerzeigen für
Flugzeugführer in dem Teile von Belgien , der südlich der
Linie Charleroi — Namur — Lüttich liegt und der
Weg für die Umgebung von Brüssel .

Dieses außerordentlich sorgsam und übersichtlich abgefahte
Merkbuch wird durch eine Karte -der Landungsplätze ergänzt ,
trägt die Ueberschrift „geheim " und stammt aus dem Juli
1914 . Diese militärisch -geographischen Handbücher sind nun
nicht erst kurz vor oder während des Krieges hergestellt, das
wäre — von -der Drucklegung abgesehen — an sich nicht möglich
und das Material dafür wurde vielmehr — wie die Bemerkun¬
gen über den einzelnen Wschyitten besagen — seit 1909
durch einzelne Erkundungen gesammelt . Der erste Band wurde
dann 1912 gedruckt . Die Leitfäden beweisen somit eine seit
fünf Jahren betriebene » eingehende Vorbereitung für einen
Feldzug im neutralen Belgien. Sie sind nichts anderes als
geheime Dienstvorschriften für ein dort kämpfendes
englisches Heer. Der englische Generalstab hat -sich mit¬
hin schon seit geraumer Zeit auf diesen Fall soweit eingerichtet
und ihn sorgsam vorausgesehen, daß er die mühselige Arbeit
der Zusammenstellung dieser militärischen Handbücher burch -
mhrte . Ohne eine bereitwillige und weitgehende Unterstützung
der belgischen Regierung und Militärbehörde war eine solche
Arbeit nicht zu leisten . Derartig erschöpfende, bis ins Kleinste
gehende strategische und taktische Angaben, wie die oben mitge¬
teilten , oder so genaue Daten über das rollende Material , über
Schleusen und Brücken kann man aus andere Weise nicht bc-
chaffcn . Die Belegungsfähigkeitslistcn , die über Belgien ver-
ügen , als wäre es das eigene Land , können nur von der belgi¬
schen Regierung stammen . Hier ist zweifellos amtliches Beleg¬
material benutzt worden. Man hat es für englische Zwecke zu¬
recht gemacht oder an vielen Stellen einfach ins Englische über-
'
etzt . So eingehend hatten England und Belgien bereits im

Frieden ein militärisches Zusammenwirken miteinander ver¬
abredet ! Belgien war ihnen politisch und militärisch nichts an¬
deres als ein Vasall Englands . Die Entrüstung , die England
heute wegen Deutschlands angeblichen Neutralitätsbruch vor
aller Welt zur Schau trägt , wird durch diese Dokumente als
völlig haltlos und ungerecht bewiesen. Wenn jemand Anspruck)
darauf hat , empört zu fein, so sind es wir ! Als anläßlich un¬
srer Operationen an der Küste die englische und französische
?resse höhnisch meinte , wir seien über die Gefahren des Uebcr -
chwemmungsgebietes des sogen . Poldcrlandes nicht unter¬

richtet, hatten ihre Verfasser insoweit recht , als wir belgische
Geländeverhältnisse zu Beginn des Krieges allerdings nur so¬
weit kannten , wie sie sich aus den im Buchhandel käuflichen
Quellen ergaben . Um so wertvollere Beutestücke waren daher
ür uns die englischen Erkundungsberichte und vorzüglichen
Karten . Wir konnten -dieses außerordentlich nützlich Material
ofort unseren eigenen Zwecken dienstbar machen und England
mit seinen eigenen Waffen bekämpfen. Darin liegt für die
sorgsame Arbeit unser« : Gegner wohl di« beste Kennzeichmuig .

Seite 2
Noch einer!

Der „Sozialdemokraten " (Stockholm) gibt am 18. xaeinen Artikel von Compere - Morel aus der „H um ü u i 16" wieder, in welchem die Neutralen ausgefordert werden , die Neutralität aufzü .geben und „an der gewaltigen Tragödie teilzunehmenauf der die Zukunft des Sozialismus beruht , und die iefefin Blut , Tränen und Schmutz auf unserem alten , heiinaesuchten französischen Boden anfgerollt wird " . „Gibt esvor dieser Tragödie "
, fragt Compdre-Morel , „in den neu.traten Ländern noch Sozialisten , die Augen haben, um nichtzu sehen , Ohren » um nicht zu hören , und Gehirn , um nicht

zu verstehen ? "
Uns scheint, als ob unsere französischen Genossen gegen,über den Tatsachen blind und taub geworden seien . DassFrankreich in diese Tragödie von Blut und Elend hinein¬verwickelt wurde , ift nicht die Schuld Deutschlands, son¬dern in erster Linie die Schuld der französischen

Regierung .
Die Verluste der englische« Marine.
. Noch keine vier Monate dauert der Krieg Deutschlandsmit England , und in dieser Zeit hat die englische Marinebereits bedeutende Verlust gehabt, obwohl sie sich nicht aufdas offene Meer zum Kampf hinauswagte , sondern hintereiner -dichten Minensperre vor den deutschen AngriffenSicherheit suchte. . Seemännischer Ruhm ist daher Eng.land in diesem Kriege bisher völlig versagt geblieben, wöh.rend unsere so viel kleinere Flotte durch kühne Taten und

hohen Mannesmut in der Welt von sich reden machte.In der nachfolgenden Zusammenstellung sind die zer-störten englischen Kriegsschiffe nach der Größe geordnetund durch -das Jahr des -Aapellaufs und die vorschrists -
mäßige oder tatsächliche Besatzung gekennzeichnet :
Rr . Rame Stapellauf To. Besatzung Verlust

1 Andaoious 1912 27 000 900 _2 Bulwark 1899 15 250 750 ca . 7503 God Hoope 1901 14800 .867 8674 Aboukir 1900 12200 7555 Crcssh 1809 12 200 755 13976 Hogue 1900 12 200 756 J7 Vlonmouth 1901 9 950 693 6908 Hawke 1801 7 460 560 499
9 Hermes 1898 5 700 480

10 Ämphion 1911 8600 290 148
11 Pathsinder 1904 8 000 270 250
12 Pegasus 1897 2 300 284 _
13 Dryad 1893 1080 120 _
14 Niger 1892 820 85 —„
15 Dpeeby 1889 800 80 —

Nach dieser Liste , die nur die sicher festgestellten Ver-
lüste umfaßt , hat die englische Marine nicht weniger als
127 650 Schiffstonnen eingebüßt und von der Besatzung
dieser Schiff« , die sich insgesamt auf etwa 7600 Köpfe be¬
läuft , sind etwa 4700 tot . Da die englische Admiralität
die Marineverluste nach der neuesten Zählung auf 368
Offiziere und 7035 Mannschaften angibt , wobei ohne Ein¬
rechnung der Toten des Bulwark (ca. 750 Mann ) 220
Offiziere und 4107 Manschasten als tot gemeldet werden,
so ist anzunehmen , daß auch mehrere Schiffe, die nicht wie
die obigen Totalverluste bedeuten, bei ihren Beschädigun -
gen schwere Mannschafts'verluste erlitten haben.

Deutsche Politik .
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Schlimme Folgen der steigenden Getteide -Höchstpreise. 1
Was von der Arbeiterpresse fortgesetzt betont worden z

ist, daß die amtlich festgesetzten Höchstpreise für Getreide, 4
vor allem aber ihre Steigerung ab Januar , schlimme Go- 1
fahren für die Ernährung des deutschen Volkes bringen i
müßten , wird jetzt durch eine Meldung aus Halle a . S . 4
bestätigt. Die dortigen Hildebrandtschen Mühlenwerke, die q
mit 2400 Zentnern täglichem Kornverbrauch das größte i
Müllerei -Unternehmen der Provinz Sachsen sind , haben %
sich telegraphisch an die Regierung und das Generalkom¬
mando des 4 . Armeekorps in Magdeburg gewandt mit -
dem Ersuchen , Maßnahmen zu treffen , daß die Mühlen 4
genügende Mengen Korn zur Verarbeitung kaufen können .

*
\

Das sei in den letzten Wochen nicht mehr möglich gewesen , j
da die Landwirte und Getreide-Großhändler die Vorräte \
an Korn , namentlich an Roggen und Weizen im Hinblick '
auf die Steigerung der Höchstpreise ab 1 . Januar zurück - j
hielten . Die Mühlenwerke müßten , so führen sie in der 1
Eingabe weiter aus , beim Andauern dieses Zustandes des j
Versagens der Zufuhr zu einer Stillegung des J
Betriebes und zur Entlassung ihrer 120 Ar - 3
beiter schreiten . j

Unter diesem unhaltbaren Zustande leiden auch die ^
übrigen Mühlen des Halleschen Bezirks und dadurch wird i
natürlich die Versorgung der Bevölkerung mit Brot ernst - i
sich gefährdet. Die Regierung wird deshalb nicht umbin i
können , einer Steigerung der Korn -Höchstprcisc \
energisch cntgegetizu treten und den Verkaufs- i
zwang cinzuführen , selbst wenn die spekulativen Landwirte i
und Großhändler dadurch eine Enttäuschung erleben .
Wer in dieser ernsten und opferreichen Zeit so wenig Pa - i
iriotismus zeigt wie sic , wer es über sich bringt , dem
Volke den reichen Erntesogcn dieses Jahres vorzucnthal-
ten , um elenden Gewinnes willen , und cs zum Hungern
und zur Arbeitslosigkeit verdammt , der verdient keinerlei
Rücksichtnahme .

Vodische Politik.
St . Bureaukratins .

Unter diesem Stichwort haben wir in der Nr . 278
unseres Blattes eine Notiz aus der „Nat . Korr .

" abge¬
druckt , in welcher die Veröffentlichung der auf dem
Schlachtfelde gefallenen badischen Beamten in der „Karls¬
ruher Zeitung " - nach Gehaltsklasscn kritisiert wurde . Wie
wir von maßgebender Stelle erfahren , beruht diese Art
der Veröffentlichung der Verlnstliste badischer Staats¬
beamter auf einem Versehen eines untergeordneten Be"
amten . Seitens des Ministeriums war schon zu Kriegs¬
beginn die allgemeine Anordnung getroffen, daß alle
Todesfälle von Beamten im Felde ohne Unterschied
des Ranges im „Staatsanzeiger " zu veröffentlichen sind.
Von dieser Anordnung ist nur in einem einzigen Falle
aus Versehen , abgswicken worden.
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Gefallene Batkner.
Den Heldentod fürs

starben :
Unterland

Modellschlosser Friedrich Stolzenberger , Schrei
ner Herm . S t o l I , Hilfsarbeiter P . Lump p , Schlosser
K . Huber , Hilfsarbeiter E . Schnell , Hilfsarbeiter
E . Hertel , Dreher Rud . Merkel , Stanzer Heinrich
Wolf , Mechaniker I . B ü ch l e r , Gußputzer K . O h l
heiser , Maschinenformcr G . Ruder , Maschinensormer
Herm. S ch w endeniann und Biirobeainter W . S P i n
n e r , sämtliche bei der Nähniaschinenfabrik Karlsruhe vor
mals Haid u . Neu in Karlsruhe . Gcfr . Robert Volz in
Mannheim , Musk . im Rgt . 169 Jakob Ihrig von
Strüpfelbrunn , UO . d . R . int Rgt . 109 Kaufmann Otto
Schm i t t von Heidelsheim , UO . d . R . im Rgt . 113 Joseph
H e i z m a n n von Unterentersbach , Wilhelm H e i tz
mann , Wirt in Biberach i . K . , Res . tut Rgt . 169 Joseph
I o o s in Schonach, Gefr . im Rgt . 169 Fritz D ö r f I i n
g er von Britzingen, Off . - Stellv . Kurt Krautinger
in Ueberauchen, Gefr . Otto Regcnscheit von Lahr ,
Karl Stahl von Emmendingen , Zahnarzt Hermann
F e d e r e r von Freiburg , Kanonier im Artill .-Rgt . 76
Kaufmann Rudolf Mayer von Freiburg -Wiehre, Res .
im Rgt . 169 Karl T r e n k l e von Neukirch, Gren . August
Herrmann von Hürrlingen bei Waldshut , Musk . An
ton R o tz i n g e r von Kiesenbach bei Säckingen, Gefr . Alfr .
Baumle von Wallbach , Res . Karl M ü r r ! e von Kon¬
stanz , Musk . Phil . H e n n r i ch von Karlsruhe , Obering .
Karl Schröder in Mannheim , Adolf K o e h l e r und
Franz Sch epp , beide von Heidelberg , Musk . Ernst
Meffert von Reichardshausen, Res . im Rgt . 112 Jak
Ludwig B r o x von Rainbach bei Heidelberg, Landwehrm.
Landwirt Heinrich Heger von St . Leon , die Reservisten
Schuhmacher , Klumpp , Sälzler , Otzwald
sämtliche von Wiesental, Landwehrm . Schweilert ,
Hornist Albert Knebel und Res . Friedrich Otzwald ,
sämtliche von Wiefental , Res . Richard Hetz von Pforz
heim, Joseph Bolz , Eugen Meier , Kriegsfreiw . Ernst
Günther Wieck , Gefr . Wilh . Dietrich . Will». R e e b,
Franz Graf , sämtliche von Baden - Baden , Alexander
Boos von Sinzheim , Valentin Fritsch und Leo
Kratzer , beide von Sandweier , Friedrich H e t t l e r von
Weitenung , Franz Binz von Varnhalt , Gefr . Johann
Meier und Emil Keller , beide von Neuweier . Adolf
W ä I d e I e , Karl Birnbreier und Pius E ck e r l e,
sämtliche von Steinbach , Franz O s e r von Umweg, UO.
Joseph Stehle von Urnau bei Ueberlingen . Ferner ist
gestorben Rechtsanwalt Fritz Landfried in Heidelberg,
der sich bei der Rekrutenausbildung eine tödliche Erkäl¬
tung zuzog .

fttts der Partei

*

*
Wrlschneurcut , 2 . Dez. Wir machen die Parteigenossen

darauf aufmerksam , daß am Sonntag , 6 . Dezember, nachmittags
3 Uhr, im „ Feldschlößchen " eine wichtige Besprechung statr-
sinldet. -Es ist Pflicht aller noch anwesenden Parteigenossen ,
dieser Besprechung anzuwochnen .

7. Reichstegswahlkreis. Eine Vorjtändekonferenz
der Mitgliedschaften des 7 . Kreises fand am letzten Sonntag tn
Offenburg statt. Mit Ausnahme lder Orte Elgersweier ,
Freistett und Millstatt hatten sämtliche Mitgliedschaften des
Kreises Vertreter entsandt . Ter Vorsitzende eröffn« te um halb
3 Uhr mit kurzer Begrüßung der Anwesenden die Konferenz. Er
betonte eingangs , daß infolge des Krieges eine große Anzahl
unserer Funktionäre und Mitglieder einberufen wurden und
daher notwendig wurde , eine Konferenz einzuberufen , um unser«
weiteren organisatorischen Maßnahmen zu besprechen . Ueber
diesen Punkt hielt Gen . Mansch einen trefflichen Vortrag , m
welchem er besonders hervorhob, -daß es Pflicht und Ehrensache
aller nicht eingerückten Parteigenossen sein müsse, treu zur Or¬
ganisation zu stehen , die Lücken in den Verwaltungen der OrtS .
gruppen auSzufüllen , um so unsere Organisation durch diese
schwere Zeit hindurchsteuern zu können. Daß jedes Mitglied
seine Pflichten gegenüber der Organisation erfüllt , find wir
schon unfern im Felde stehenden Genossen schuldig . Auch müssen
wir für tatkräftige Unterstützung unserer Presse unermüdlich
tätig sein, die stets mutig und entschlossen die Rechte der Ar¬
beiterschaft 'wahrnimmt . In ergreifenden Worten gedachte er
unfern gefallenen Genossen. Auch in unserm Kreise sind schon
eine Anzahl wackerer Kämpfer unserer Sache gefallen . Die
Verrammlung ehrte idaS Andenken der Gefallenen durch Erheben
von den Sitzen . Mit einem kernigen Appell getreu dem Vorbild
der gefallenen Führer des Sozialismus JaureS und Dr . Frank
für unsere gerechte 'Sacke tätig zu sein , schloß Gen . Mansch
seine mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen .

Zn Punkt 2 gab der Kreisvorsitzende Gen . Haderer ein
Bild über die Verhältnisse im Kreis« . Er ermahnte die Funk¬
tionäre , die Abrechnungen und Fragebogen pünktlicher einzu.
senden und überall , wo Lücken in !der Verwaltung entstanden
sind, diese durch geeignet« Genossen auSzufüllen . Den Verschleiß
der BollkSkalenderS mögen sich di« Genossen besonders angelegen
sein 'lassen . Er gab noch ein Schreiben des LandesvorstandeS
bekannt betreffs Anlegung einer periodischen Sterbetafel unserer
gefallenen Genossen , damit auch !der Kreisvorstand über dies«
Fäll« informiert ist , sind vorkomm«n>de Sterbefälle bei diesem
anzumelden , welcher dann die weiteren Berichte an dm Lande-.
Umstand erledigt .

Es wurde nock hervorgebcben, .daß setzt dt« Beitragsleistung
ein« bessere ist und alle? daran zu setzen sei, 'daß jetzt kein Still ,
stand eintritt . Ein Vertreter der „ Vol 'ksfürsorge" wie- noch auf
die Vorteile 'der Kriegsversicherungskasse der „ Volksfürsorge"
hin'. Es können bis zu 20 Anteilscheine erworben werden. Ver¬
einen und Organisationen sei zu empfohlen, für ihre im Felde
stehenden Mitglieder Anteil sch« in« zu ertverben, um den Ange¬
hörigen der gefallenen Mitglieder den Anteil an der noch 'dem
Krieg zur Auszahlung gelangenden Summe zu sickern . Zu
Auskünften über Anmeldungen ist .der Rechnnngsführer K.
Adam , Offenburg , Wasserstraße 10, gern« bereit . Der Bor.
sitzende fckloß hierauf mit einem ' kernigen Appell an 'die Dele¬
gierten , das Gehöfte zu 'beherzigen und danach zu bandeln , die
gut verlaufen « Konferenz.

Rommrrrmlpottttk.
* Aus dem Stadtrat von Heidelberg. Der Stadtrat von

Heidelberg beantragt beim Bürgerausschuß die Bewilligung
von 20000 Mark als Beitrag zur Errichtung einer Heidelberger
Starte Kreuz-Station im Felde. — Zur Bekämpfung der Petro¬
leumnot sollen für die Dauer 'des Krieges die Kosten für Mas-
und Stromzuleitungen und Steigleitungen bis zu .den Messern

in der Weis« gestundet werden , daß sie in zwölf Monatsraten
zur Erhebung gelangen . Die ersten dieser Raten soll am Tage
der Bestellung fällig werden , für die Stundung der übrigen
elf Raten ist ein Zins von fünf Prozent zu vergüten . Unter so
gleichen Voraussetzungen wird die Stadtgemeinde die Kosten
für die Einrichtungen für Strom - und Gasversorgung , die nicht
an Gasautomaten angeschlossen werden, bis zum Wert von 360
Mark, wenn die Einrichtungen durch einheimische Installateure
ausgeführt werden, vorschußweise übernehmen.

* Weitere Kriegsmaßnahmen der Stadt Mannheim . Zur
Beschäftigung von Arbeitslosen und im Interesse der Volkser¬
nährung nährend des Krieges hat der Stadtrat von Mannheim
schon vor einiger Zeit 40000 Ouadratmeter Baugelände in der
Oststadt zu Gartenland umarbeiten und mit Gemüse und der¬
gleichen bestell«» lassen . Der Stadtrat hat sich nun entschlossen ,
auf diesem Wege weiter zu gehen. Es sollen weitere 164 00U
Quadratmeter , von denen der größere Teil von 'der Terainge -
sellschaft Neuostheir» zur Verfügung gestellt wurde , unter Gar¬
tenkultur genommen werden.

* Trauerbotschaft am Wahltag . Im Dortmunder
Wahlkreis haben in mehreren Orten bei guter Beteiligung dre
Gemeindetvahlen zu unfern Gunsten geendet. Besonders be¬
merkenswert ist me Wahl in Berghofen . Hier schied nach
sechsjähriger Amtstätigkeit der Gen . Borschütz aus . Er hatte
sich in hohem Maße da » Vertrauen der Arbeiterschaft zu erwer¬
ben gewußt . Sie hielten ihm deshalb auch die Treu « und stell¬
ten fönt wieder als Kandidaten auf , obwohl er im FsSde stand.
Am Freitag wurde gewählt . Am Abend wurde er als wieder-
gewählt proklamiert . Da traf zur selben Zeit die Trauerbot¬
schaft ein , daß er auf dem Schlachtfeld bei Dixmuiden gefallen
sei. Genosse Vorschütz war mehrere Jahre Filialleiter der Par¬
teiorganisation und Vorsitzender der Zahlstelle des Bergarbeiter -
Verbandes .

* Die Stadtverorduetrnwahlen in Lirgnitz . Ohne Wahl¬
kampf fanden die tad-tverorCmet«nivahl«n in Lirgnitz statt , nach¬
dem die vereinigten bürgerlichen Parteien den Sozialdemokraten
etn neues Mandat zugestanden hatten . — Irrtümlich hatten wir
gemeldet, diese Wahl ohne Wahlkampf habe in Leipzig statr-
gefundcn.

* Stadtratswahl in Rüstringrn . Zu der am 30. November
stattfindLnden Ergänzungswahl für den Stadtrat in Rüstringen
einigten sich die Parteien und stellten eine gemeinsame Liste
auf , die jetzt als die allein gültige Vorschlagsliste amtlich be-
kanntgeyeben worden ist. Den Parteien ist der bisherige Be¬
sitzstand garantiert . Die Wahl findet nach dem DerhältniSwaht -
system statt . Unsere Partei hat im Stadtrat die Mehrheit .

* Kommunale Kriegsfürsorge . Der Magistrat der schlesi¬
schen Stadt Schweidnitz hat eine Vorlage in Vorbereitung ,
die während der Kriegszeit «ine Unterstützung der Arbeitslosen
aus Gemeindemitteln vorsieht. Rach dem Entwurf der Vorlage,
ist der Bezug dieser Unterstützung — über di« Höhe ist noch nichts
bekannt — an eine Ittägige Arbeitslosigkeit und halbjährige
Ansässigkeit am Orte gebunden . Unterstützt sollen auch solche
Einwohner werden, die durch den Krieg ihre ganze Existenz ver¬
loren haben , also nicht nur Arbeiter und Arbeiterinnen , sondern
auch kleine Handwerker und Gewerbetreibende . Ausgeschlossen
von einer Unterstützung sind Familienangehörige der Kriegsteil¬
nehmer, soweit diesen bereits die ihnen auf Grund .der Gesetze
vom 28 . Februar 1888 und 4 . August 1914 Anstehenden Unter¬
stützungen gewährt werden . — Ter Magistrat der Stadt B r e S .
lau hat 'dem Antrag >der fozialdkMvkratischenStadtverovdneten -
fraktion auf Schaffung eines MieteeiniyungsamteS zugeftimmt.

f*u» dem Lande.
Bruchsal.

— Die Holzindustrie vormals A . Gramer hier hat es sich
angelegen sein lassen , für die Frauen ihrer Arbeiter , die zu
den Waffen gerufen wurden , Unterstützungen auszuzahlen . Die¬
selben ' belaufen sich auf 4- 40 Mk . pro Woche. Zur bevorstehen¬
den Weihnachtszeit will die Firma aber noch «in weitere« tun .
Ein jeder ihrer im Waffendienst 'befindlichen Arbeiter erhält
ein zehnpfündige» Weihnacht- Paket zugefandt mit allerlei nütz¬
lichen Gegenständen . Wir könnten das den übrigen Firmen
zur Nachahmung «mpfchlen.
Bade « -Bade ».

* Zum ExplostonSunglück , Der bei der A mm oniak -
Explosion schwer verwundete GeschäftSangestellteFranz
V oge l ist infolge von Ammoniakvergiftung im städtischen Kran-
kenfause gestorben.
Ostenburg.

— Milchaufschlag. Laut Bekanntmachung der Milchhändler.
Vereinigung wird der Preis dcS Liters Milch um 1 Pfg ., also
auf 23 Pfg ., ab 1 . Dezernber erhöht .

* DurmerShrim , 1 . Dez. Aus dem hiesigen Orte sind be-
reitS 14 Krieger auf .den Schlachtfeldern gefallen . Zu Ehren
der Gefallenen wurde am letzten Sonntag eine Gedächtnis¬
feier veranstaltet . Unter der Beteiligung sämtlicher Vereine
mit Fahne , die Rkusik voran , bewegte sich am Nachmittag «m
langer Trauerzug zum Friedhof , wo unter Aufwendung reich¬
licher Blumenzier ein Grab errichtet war , das die Ruhestätte
unnerer in fremder Erde gebetteter Helden auf heimatlichem
Boden versinnbildlichen sollte . Der Vorstand des Mrlitärverein -s
widmete den Gefallenen in zu Herzen gehenden Worten «inen
Nachruf und legte einen Lorbeerkranz nieder . Die Trauerrede
hielt der Ortsgeistlichc. Auch 'die zurückgebliebenen Mitglieder
der beiden Mannergesangvereine hatten sich vereinigt , um durch
den Vortrag passender Gesänge zur Feier beizutragen und so
den Gefallenen den letzten Tank zu erweisen .

* Pforzheim , 1 . Dez . Beim Einstigen in seine verschlossen«
Wohnung stürzte der ledige Taglöhner Friedrich Stegmüller durch
dos Glasdach einer Werkstäte hindurch und blieb mit gebrochenen
Beinen liegen.

* .Heidelberg, 1 . Dez. Der Seismograph der Königstuhl.
sternioarte registrierte am Nachmittag de» 27 . November cm
kräftige « Fernbeben . Der erste Einsatz, der durch «in
vorauSg^ ender schwere« Beben verdeckt ist, fand um 3 Uhr
42 Mm . 26 Sek . statt , der zweite 8 Uhr 40 Min . 16 Sek . Die
langen Wellen begannen um 3 Uhr 47 Min . 45 Sek. und er¬
reichten um 3 Uhr 49 Min . 30 Sek. ihren größten Auffchlag.
Die Bewegung erlosch gegen 4 Uhr 22 Min .. Di« Entfernung
des Erdbebenherdes scheint etwa. 1700 Kilometer betragen zu
haben.

* Mrßkirch» 1 . Dez. In Sigmaringen (Hohenzollern)
wurde dieser Tage der Au^ ilfSpostbote Maier von der Dienst¬
stelle weg verhaftet , weil festgestellt wurde , daß er die ihm zur
Beförderung gegebenen Feldpoftpakete nicht abgeliefert und den
Inhalt sich angeeignet und verbraucht hatte . Der Dieb hat be¬
reits 14 Fälle eingestanden.

* Stetten a . M -, 1 . Dez. RufsischeGefangen «, mei¬
stenteils Frauen und Kinder, gut gekleidet,' kamen von ®en»
barmen begleitet , ins Lager . Ferner traten 200 gefangene
französische Soldaten ein . Sie wurden in heizbaren Stallungen ,
die mit Stächeldraht abgegrenzt sind , untevgebrachr.

i
Aus Eggenstcin schreibt man uns : Die Arbeit-r , tu , ^ ^

i mit der Eisenbahn nach Karlsruhe zur Arbeitsstätte müssen
, 'haben berechtigte Ursache zur Klag« wegen der Bahnverbinduna

Der Zug, der 7 Uhr 28 Min . vormittags hier abfährt, hm
ständig Verspätung , sodaß vieleArbeiter , namentlich Bauarbei^
zu spät zur Arbeit kommen und einen Lohnausfall von
Stunde erleiden . Wollen sie diesen vermeiden» müssen sie fdkn»
um 6 Uhr fahren . Wenn bet Zug 7 Uhr 28 Min . pünkt»
fahren würde , würde es ihnen 'bequem reichen . Das trifft
für die Arbeiter anderer Orte zu.

Die Verspätung rührt .daher, daß der Zug, der von Karls
ruhe kommt , ständig Verspätung 'hat. In LiiÄenheim ist
zungspunkt und dort muh der pünktlich nach Karlsruhe fahrende
Zug liegen bleiben, bis der Zug von Karlsruhe durch ist. Wrx
haben nicht die Möglichkeit zu prüfen , ob die Verspätung dez
Karlsruher Zuges vermieden werden kann oder nicht . Vielleicht
geben diese Zeilen den zuständigen Stellen Veranlassung. ent.
sprechende Untersuchung anzustellen . Die arbeitende Bevölke.
rung ist in heutiger Kriegszeit schon so schlimm genug daran
daß man sie vor besonderen Schädigungen» die zu vermeiden
sind, bewahren sollte.

pus der Stadt .
* ttarl »r«he, S. Dezember .

Kartoffelwucher .
Daß die Art , wie die Regierung die Höchstpreise für

die Kartoffeln festsetzte, eine unzulängliche sein wird, und
daß die Höchstpreise so gut wie ohne Wirkung bleiben wer-
den , hat die Sozialdemokratie von Anfang an vorausge-
sagt. Und so ist es auch in der Tat gekommen . Der
Höchstpreis ist für die Produzenten festgesetzt, es
wurden die Produzentenverkaufspreise für das ganze
Erntejahr bestimmt, alle Möglichkeit der spekulativen
Warenzurückhaltung sollte dadurch umgangen werden .
Aber die Gefahr der spekulativ gesteigerten Zwischen¬
händler - und Kleinverkaufspreise blieb be¬
stehen , und sie ist auch eingetreten . Auf dem gestrigen
Markte wurden 4 Mark 80 Pfennig für die Kartoffeln ver-
langt und den Käufern wurde , wenn sie an diesen Wucher-
preisen Kritik zu üben sich „erkühnten"

, die freche Antwort:
Wenn sie die Kartoffeln nicht wollen, dann nehme man
sie eben wieder nach Hause und verfüttere sie . Diesem
wucherischen Gebühren gehört nun doch ein Ende gemacht.
Die ^ ' usfrauen , deren Männer draußen im schweren .
Kampfe stehen , brauchen es sich nicht länger gefallen zu
lassen , auf solch schamlose Weise ausgebeutet zu werden .
ES ist dringend nötig , daß seitens der Behörden eingel
schritten wird . An andern Orten hat man den zwangs¬
weisen Verkauf von Kartoffeln eingeführt . Unsere Stadt -
Verwaltung hat schon Vieles getan , um die Not zu sin-
denn und bei Mißständen Abhilfe zu schaffen. Möge sie
nun auch hier einmal einen energischen Schritt tun , unls
einem gewissenlosen AuSbeutertum , das auch im Frieden
schon Millionen aus den Taschen des arbeitenden Volke»
gezogen hat , da» Herdwerk legen.

Das vorläufige Ergebnis des Karlsruher Tabaktage»
betragt : 6 600 Mk. in Geld . 120 000 Zigarren . 60 000 Zi ,
garetten , 18000 Pack Tabak . 400 Tabakpfeifen , IAA
Zigarren , und Zigarettenspitzen . Außerdem sind noch
eine Menge anderer kleiner Gcschenkartikel eingegangen.

* Ersatzwahl für den Stadtverordnetenvorstand . Bei der
vorgestrigen Ersatzwahl eines Mitglieder des geschäftsleitenden-
Vorstandes der Stadtverordneten für den infolge Wegzüge» ?
von hier aus dem Bürgerausschuß ausgeschiebenen Stadtver¬
ordneten Arbeitersekretär Maier (Zentr . ) wurde auf Vorschlag, ?
der Zentrumspartei Stadtverordneter Hauptlehrer Strobels
gewählt.

* Küchenabfälle als Schwrinefuttrr . Der Stadtrat dchs
Residenz hat -in den hiesigen Tageszeitungen einen Aufruf ver. ?
öffentlich» , in dem di« hiesige Einwohnerschaft aufgefordert wirb ,
die aus den einzelnen Haushaltungen sich ergebenden Speise¬
reste und sonstigen als Schweinefutter verwendbaren AbfAk»
getrennt von dem übrigen Müll in besonderen Behältern zu
sammeln und der Stadtverwaltung , welche die Abfälle zur Auf.
zucht von Schweinen benützen will, zur Abholung dersit zu fiel»
len. Da die Zeitverhältniss« gebieterisch dazu zwingen, di« vor¬
handenen Futtermittel tunlichst auszunutzen , insbesondere da»
Getreide und Kartoffeln möglichst 'der BolkSernährung vorzu¬
behalten, so kann die Absicht der Stadtgemeinde nur auf de<
Wärmste begrüßt und ihren Bestrebungen ein voller Er -
folg gewünscht werden.

* Seinen 70 . Geburtstag feiert heute Studienrat Profess «
D . Tboma vom Lehrerseminar I hier . Professor D Thorna
ist wert und 'breit nicht nur als iwrnhafter Pädagoge bekannt ,
er ist auch aw Dichter hervorgetreten und hat eine Anzahl Volks,
stücke verfaßt , die mit großem Beifall aufgeführt worden sind.
Auch auf dem Gebiete der Kirchenpolitik ist Thoma eifrig tätig,
Er gehört der Generalsynode der evangel. -protestantifchen Dan,
deSkirche an und vertritt in diesem Kirckenparlament in der
Form verfön'lich den Standpunkt der Liberalen . In pädagogi¬
schen Fragen ist er auf der Tagung der Generalsynode im Juki
wiederholt der Redner seiner Fraktion gewesen.

* Nachrichten über Verwundete auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz . Zur beschleunigten Bermttiluny von Nackrichten
über verwundete und kranke Miiitärpersonen ist für die Provinz
Posen im Königlichen Oberpräsidium in Posen eine Au«.
kunstsstelle über Verwundete , di« in Lazaretten der Provinz
Posen liegen, geschaffen worden . Diese Einricktung soll eS den
Angehörigen unserer verwundeten und erkrankten Krieger ev>
möglichen , den ?lusentha 'ltSort ihrer Lieben, von denen sie wis¬
sen oder annehmen , daß sie verwundet oder erkrankt sind,^ zu
ermitteln . Anftagen find zu richten an di« Auskunft »stelle über
Verwundete in der Provinz in Posen-O. I , Taubenstraße 1 . ES
empfteblt sich, zu den Anftagen Postkarten mit Rückantwort̂
(Doppelkarten) zu verwenden , wobei auf der Antwortkarte tue
genaue Adresse des Absenders vorzuschreiben ist.

* Ter Karlsruher Fremdenführer in den hiesige« Lazaz
retten . Ter Verkehrsaerein 'hat den hiesigen Lazaretten und
Kvankenhäufern , die verwundete oder kranke Krieger beherber¬
gen. eine größere Anzahl Abdrücke des Karlsruher Fremden¬
führers zur Verfügung gestellt. Er will damit 'den Verwun¬
deten und Kranken , die auSgehen können , die Orientierung tif
der Stadt und den Besuch der Sehenswürdigkeiten erleichtern.
Diese Maßnahme wurde von den Lazarettverwaltungen dankbar
begrüßt .

* Uebergewicht bei Feldpostbriefen. Wie wir Höven, soll bei
portopflichtigen Feldpostbriefen fortan über die Uebersckveitung
der oorgeschriebenen Gewichtsgrenze 'bis zu 10 Prozent d«
Höchstgewichts hinweqqesehen werden, so >dvß künftig, solange da»
Meistgewickt 280 Gramm beträgt , ein Uebergewickl
von 26 Gramm und bei Zulassung von 800 Gramm»
Feldpostbriefen « in Uebergewicht von 50 gftamm gestattet m-
Briefe im Gereicht von 50 Gramm bis 275 Gramm kosten mäh« t
rend de- uo anck 500 Gramm - »gelassen sind , nur 10
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1 * Regelmäßige Zulassung von Feldpostpaketen. Feldpost-
Wßefe im Gewicht von mehr als 250 bis 600 Gramm .werden
voraussichtlich a l l m o n a t I i ch einmal für die Dauer einer
« ocke zugelasscn werden . Eine häufigere Zulassung ist nicht
Angängig . — Die Beförderung von Paketen bis zu 6 Kilo
^ cn den jederzeit Lurchs Vermittlung der Ersatztruppenteile
^ rd EtappcnbGörden zulässigen Sendungen , wird nach einer
zwischen der Post- und der Heeresverwaltung getroffenen Ber-
«itrbcrnutg gleichfalls tunlichst einmal monatlich für acht
Tage zugelassen. Tie Bestirümungen über die Beschaffenheit
per Verpackung der Pakete werden , durch die Heeresverwaltung
^ach den Erfahrungen der beiden ersten Paketwochen geregelt
werden .

* Hundekuchen für Vaterlandsvcrteidiger ! Unseren Kölner
Parteiblattentnehmen wir : In der „Kirchenzeitung .der Pfarre
Jt . Andres lNr , 46) lesen wir folgenden Abschnitt aus dem
Kriegstagebuch eine? Freiburger Pfarrers :
•< 10. 'Septembe r . Das; unfern Kriegern im Felde Äe
, hefte und reichliche Nahrung gehört und 'dass die ZurückbleibeN -

^ Len an sich sparen müssen für ihre Verteidiger , .das hat am
schnellsten nno freudigsten das schlichte, einfache Volk üegrif-

. fen, jenes Volk , das für gewisse Leute nur der „Pöbel " war .
Dagegen 'haben einzelne — wohlgemerkt, nur einzelne — Ver¬
treter des vornehmen Volkes es fertig gebracht, bei der Ein¬
quartierung während i»er Diobvlmachung die Mannschaften im
'Souterrain , auf deutsch im Keller, schlafen und in der Wasch .
Ache essen zu lassen; auch mussten sie von den Soldaten mittels
der gedruckten amtlichen Vorschrift belehrt 'werden, tvas ein
Kriegermagen zum Leben bekommen mutz . Eine sehr reiche
Dame , die — entsprechend ihrem Vermögen uno
ihrer Wohnung mit einer starken Kri'egsschar bedacht war ,
lauste persönlich eine größere Ddenge — Hundekuchen

:: ein , das gebe eine vorzügliche Suppe für die Einquartierung !

, . Stände cs in meiner Macht, so müsste diese Weibsperson, nach
: , dem Frieden , gerade so lange, als der Krieg dauerte , eine' Badekur und Sommerfrische bei Hundekuchen durchmachen .

Ähre Dat rechne ich unter die himmelschreienden Sünden .
Sicher nur ein Einzelfall , aber wert, vermerkt zu werden.* Hoforchesterkonzert — Festhalle. Heute abend findet .das

zweite vaterländische Konzert des Hoforchesters unter Mitwir¬
kung von Frau Herta Iah von Seide neck uNd Herrn Josef
Schöffel statt . Wir machen auf die auhergewöhnliche Veranstal¬
tung (Beethoven-Abend) nochmals besonders aufmerksam.

* Rrsidenztheater , Waldstratze 80, sowie Schillerstratze 22 .
Die neue 'Spielfolge bringt ein spannendes dreiaktiges Detektiv-
danna , „ Nick Winter und der Mann mit der Maske"

, eine Jn -
»ustrieauftmihme „ Mechanische Arbeiten im Westen dlmierikas " ,
sowie drei weitere Dramen und entzücken>de Reiseszenen aus
Indien . Bon 'den Kriegsschauplätzen werden interessante , aktu¬
elle Aufnahmen gezeigt, unter anderen auch eine Parade , die
unser Kaiser im Feindesland über die zur Front auSziehenden
Truppen abnimmt .

* Feuer entstand gestern nachmittag gegen 3 Uhr auf noch
unaufgeklärte Weife in einer mit Bauhandwerkszeug angefüll¬
ten Hütte in der Gartenstadt im Borort Rüppurr . Das Werk¬
zeug wurde größtenteils , die Hütte vollständig zerstört . Der ent¬
stände Schaden beläuft sich auf zirka 1600 Mk . Der Brand
wurde durch die Feuerwache gelöscht . ,* Unfall . Durch einen Sturz auf dem Gehweg beim
Miiblbuvger Tor zog sich am 28 . d . M . ein Söjähriger Taglöhner
von hier einen Bruch des rechten Handgelenkes zu .

MM svrlMhrend neue Mnneuleii !

Letzte Nactzrlctzteu.
Vom Reichstag .

'WTB . Berlin , 1 . Tez. iNicht amtlich.) Im Reichstag
trat heute vormittag die sogen . Freie Kommission zur Beratung
der neu geforderten Kriegskredite zusammen . Bon der Regie¬
rung fanden sich ein : Reichskanzler ». Bethmann Hollweg in
feldgrauer Generaluniform, fast alle Staatssekretäre der Reichs-
ämtrr und mehrere preußische Minister. Auch Vertreter der
Bundesstaaten erschienen, unter ihnen der bayerische Minister¬
präsident Graf v . Hertling. Ausser den 38 Mitgliedern der
Kommission fanden sich bei Beginn der ans 18 Uhr vormittags
anberanmten Sitzung so viele Abgeordnete als Zuhörer ein , dass
der Saal der Budgetkommission die Teilnehmer nicht zu fassen
vermochte. Deshalb wurden die Verhandlungen alsbald nach
Beginn in den Plenarsttzungssaal verlegt . Ein grosser Teil der
Abgeordneten war in feldgrauer Uniform erschienen. Der Vor¬
sitzende der Bndgetkommission , Dr . Spahn , leitete die Ver¬
handlungen, deren strenge Bertranlichkeit die Kommission be¬
schloss.

Berlin , 1 . Dez. ( W . B . Stickt amtlich .) Bor Beginn .der
Beratungen .der freien Kommission bes Reichstags drückte der
Reichskanzler in einer kurzen Ansprache ! feine Freude
darüber aus , mit den Vertretern des Volkes wieder in persönliche
Fühlung treten zu können. In begeisterten Worten pries er
sodann 'den guten Geist >der Armee und Flotte und die 'Einigkeit
.des deutschen Volkes. Ausführungen über die politische Lage
behielt sich !der Kanzler für die morgige Vollsitzung 'deS Reichs¬
tags vor . RelMtagspräsident Dr . Kämpf dankte .dem Kanzler
und versicherte ihn der unentlvegten Einmütigkeit des deutschen
Volker .

Zu den Kämpfen in Flandern .
WTB . Berlin , 2 . Dez . Das „B. T." meldet aus

Rotterdam : Heute hörte man in Oostburg ans
der Richtung Nieupoort wieder starken Kanonen¬
donner . Vermutlich werden die deutschen Truppen wieder
von der Seeseite aus beschaffen.

Der französische Tagesbericht .
WTB . P a r i s , 2. Dez. Amtlicher Bericht vom 1 . Dez .

3 Uhr nachmittags : In Belgien fanden gestern heftige
Kanonaden statt , doch wird 'kein deutscher Jnfan -
terieangriff gemeldet. Nördlich Arras zeigte der
Feind fortgesetzt ziemlich große Tätigkeit. Im Gebiet der
Ais ne fand eine zeitweilig aussctzende Kanonade ans
der ganzen Front statt . In den A r g o n n e n dauert der
Kampf an , ohne jedoch die Lage zu verändern . Im
W o e v r e - Gebiet und in den Vogesen ist nichts vorge-
fallen.

Die französische Regierung .
WTB . Bordeaux , 1 . Tez . Der Kriegsminister gibt

bekannt, daß nahezu der gesamte Bestand der Altersklasse
1915 der Infanterie einverleibt wird . Der Kavallerie
sind einzig die Tierarzneischüler zugeführt worden.

Falsche englische Banknoten .
WTB . Berlin , 1. Dez. Ans Kopenhagen wird

dem „L. A." gemeldet: In London ist eine große An¬
zahl falscher Pfund - Noten entdeckt worden, die so vorzüglich
nachgemacht sind , daß größere Banken sie anstandslos an-
nahmen.

Lahenjammerftimmung in Paris .
Berlin , 1. Dez. Der Genfer Berichterstatter der

„Deutschen Tageszeitung " meldet von gestern : Als heute
früh in Paris der russische Schlachtbrricht besagte , daß die
Kämpfe bei Lodz fortdanerten und die Deutschen die Offen¬
sive bei Czernowitz fortsetzten , bemächtigte sich der Pariser
tiefe Niedergeschlagenheit. Ter „Eclair " schreibt : Paris
jubelte drei Tage , als Petersburg die Vernichtung der
Hindenbnrgschen Armee verkündete, jetzt ist aber Grabes-
stille.

Ein strategisches Meisterstück.
Berlin , 1 . Tez . Unter der Ueberschrift „Eine stra -

tegische Leistung ersten Ranges " wird dem „L.-A." von
seinem militärischen Mitarbeiter geschrieben : Der rechte
Flügel der Russen südlich der Weichsel war bereits durch
den ersten Flankenangriff der Deutschen bedroht. Die ihm
drohende Umfassung schien ihr durch den russischen Gegen¬
stoß von Osten und Süden abgewendct und ins Gegenteil
umgekehrt. Jetzt ist das alte Verhältnis dori
wieder hergestellt , sodaß dem russischen rechte»
Flügel die Möglichkeit der Umfassung oder wenigstens der
Abdrängnng an Warschau vorbei weiter »ach Süden
hin droht, während der Tinte russische Flügel an der Pilitza
von den vereinten Kräften der Verbündeten festgehaltcn
wird. Unter diese» Umständen kann man wohl sage» , dass
der diesseitige strategische Meisterstreich aus der mißlichen
Lage die günstige Lage zu machen wußte.

Die ungünstige Situation der Ruffen:
B e r l i n , 1 . Dez. Ter „L . -A ." meldet ans Rotterdam -

Tie russischen Meldungen ans Polen lauten jetzt weniger
siegesgewiß . Man schließt daraus , daß die russische Armee
jetzt selbst in die Gefahr einer Umfasinngbewegung der
zwischen Lodz nnd Kalisch stehenden Deutschen ge¬
raten ist.

Russische Osfiziersverluste .
WTB . Berlin 2. Dez. ( Nicht amtlich .) Tie „Deutsche

Tageszeitung " meldet aus Zürich : Nach amtlichen Mitte !
lnngen des „Rußki " betragen die russischen Offiziersver¬
luste bis zum 20. November 9702 Tote, 19 511 Verwundete
und 3679 Vermißte .

Ein italienisches Komitee zur Auf.
rechterhaltung der Reukralität .

WTB . Zürich , 1 . Dez. (Nicht amtlich .) Nach einer
Mailänder Meldung der „Neuen Züricher Zeitung " hat sich
dort ein Agitationskomitee gebildet, um der Agitation für
den Krieg seitens der Irr ed entisten eine energische
Propaganda für die Aufrechterhaltung der Neutralität
Italiens entgegenzusetzen.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in KarlSrube
Lmsonstraße 24 .

Masserstanck des Kkeins .
2 . Dezember .

Schustrrinsel 0 .88 rn , gef . 5 cm , Kehl 1 .96 m, gef . 1 cm,
Maxau 3.44 m , gest. 1 cm , Mannheim 2.58 m, gef. 5 cm.

Mark
Einheitspreis

für einen

Annig
. 3887

Weilinaciitsverkauf
engl, znrücfcgesetzter

Anzug - u. Paletotstoffe
znm Einheitspreis ron 25 .- netto Kasse.

Anssergewöhnliches Angebot .

Wilh. Wolf jr.
Engros-Tuchabtellung .

Mark
Einheitspreis

Stoff für einen
Paletot

Feinste 3944

Süssrahm-Tafel-Margarine
Aeusserst günstige Gelegenheit für
Bäcker n. Kolonialwarenhandlungen

Marke „Oberst “ mit Eigelb von A. L. Mohr , G . m . b . H.,
Bahrenfeld , per Pfund 75 Pfennig franko.

J . Braun , Karlsruhe , Yorkstr. 21 .
Telefon 3152 . Telephon 3152 .

MhlkMiitiir
MWniflrntze 36

iefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter Dualität .

Daselbst ein Posten
hmei-u-IWensliefel

aus erstklassiger Fabrik.
Früherer Preis bis Mk. 16 .50 ,

jetzt nur Mk . 8 .50 . 741

Zuverlässig . tüchtiger Man »^ sucht Beschäftigung , gleich
welcher Art . Kaution kann ge¬
stellt werden . Offerten unter
Ar. 3968 an die Exped. des
Lolksfreund erbeten.

I

Heute eintreffeild : «

fri$cbgewä $$erte |

SlMWe
1I Pfund 2 7

•t» «Un bekannt *0

^.»WeihnachtsgesGlienke
und Liebesgaben

für unsere Krieger im Felde empehie in grosser
'

HU

Hemden , Hosen , Socken , gestrickte Westen , Puls¬
wärmer , Sturmhauben , Leibbinden , Kniewärmer ,
Handschuhe , Hosenträger , Halstücher , Taschen¬
tücher , Taschenmesser , elektr . Taschenlampen etc .
iiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiPinimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Ausserdem für Weihnachten i Damen - und Kinderwäsche ,
weiss und farbige Schürzen , Kopftücher , Hauben , Mützen ,
Damenwesten , Strümpfe , Handschuhe . Ein grosser
Posten Corsets , sehr preiswert . Kragen , Krawatten , Geld¬

beutel , Damentaschen , Schirme etc . 3970
\mummu \\

Spielwaren und
Christbaumschmuck(AiWeber !

m ■ “ llllllllllll ■ ■ uMWI =

Magnifikate
Gebetbücher

Ctaistbiumkerzes § Karlsruhe : Marienstr. 831 Rosenkränze
S U. S . VfmEcke Augartenstrasse.

AnsBßlMrsnhren.
FräuleinLuiseOser , Köchin

hier , Beethovenstrabe 8, hat den
Antrag gestellt , ihr abhanden
gekommenes Sparbuch , Lit . X.
Nr. 05 mit einer Einlage von
2 801 89 für kraftlos zu
erklären.

Der Inhaber des genannten
Buches wird daher aufgefordert ,
solches innerhalb eit es Monats ,
von der erfolgten Einrückung an
gerechnet , bei der Unterzeichneten
Kasse vorzulegen, widrigenfalls
die Krastloserklärung erfolgen
ivird. 3956

Karlsruhe , 28. November 1914 .
Städtische

Spar - und Pfaudleihkasie .

bekannt billigste Preise . 3843

MlheilIlstr. z4. lTr.
ÄS felra-lkbutt

Wir suchen per sofort bei guter
Bezahlung 3950

Schneider
auf Militärmäntel und Hosen .

Ueit 6ro!> ß SoDit
Tele . » 009 Kaiserstr . 114 .

Maschinen- |
Knopflöcher

Ltci,»straffe Nr . » , v .,rt .

KfriwAns
neue, große Auswahl , von 28 ,
35 und 40 JC an, hochfeine
Dessins von 55 M an. 3960
R. Köhler, Schützenstratze 25,

SdatoWKteÄ
kaufen. Maxaustr . 36 , pt., r .

3875

neu , von
o» 20j-Atan .

Schützenstraße 25 .
Der

neueste Nummer
ist erschienen.

H 1 Waggon "" »

3itrotteit
I feinste gelbe Ware M

p . Stück 8 » nd W

haken
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Deutscher MetÄirbeiter-IerdM
_ Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Codtt-ftitzeigc.
Unseren Mitgliedern die traurige

Mitteilung , daß nach uns im Monat
November zugegangenen Nachrichten

folgende weitere Mitglieder im Kampfe für das Vater¬
land gefallen find :

Alle» Fritz, Maschinenschlosser
geb. am 21 . Februar 1893 zu Durlach

Eidenweil » Wilhelm » Schleifer
geb. am 21 . Dezember 1886 zu Schwetzingen

Hertel, Eduard, Hilfsarbeiter
geb . am 25. Dezember 1888 zu Rintheim

Köhler» Max» Maschinenschlosser
geb . am 3 . Juli 1890 zu Karlsruhe

Leitz» Karl» Heizungsmonteur
geb . am 29. Oktober 1872 zu Rüppurr.

Lemmermeier» Aug . » Hilfsarbeiter
geb. am 15. November 1893 zu Gernsbach

Merkel » Rudolf » Maschinenarbeiter
geb. am 5 . Mai 1884 zu Karlsruhe

Mötzner » Friedrich , Former
geb . am 28. September 1893 zu Grvtzingen

Richter , Georg » Schleifer
geb. am 14. Juli 1886 zu Erlangen

Strübel , Wilhelm . Dreher
geb . am 4. April 1893 zu Karlsruhe

Schlenzger» Karl, Hilfsarbeiter
geb . am 28 . Juni 1884 zu Gr . Weingarten (Bayern )

Bogelbacher, Adolf, Former
geb . am 26. August 1879 zu Endingen

Wolf, Heinrich , Maschinenarbeiter
geb . am 9. Febr . 1883 zu Neckarau b. Mannheim .

Unsere Mitglieder bitten wir , den teuren Toten
ein gutes Andenken zu bewahren . 3969

Die Ortsverwaltung .
NB. Insgesamt beklagen wir bisher den Verlust

von 36 Kollegen.

Danksagung .
Herr Bankier M . A . Strans hat mir die Summe bou

6060 Mk . mit der Bestimmung überreicht, davon 5000 Mk . der
Sammlung für bedürftige Familien hiesiger Kriegsteilnehmer zu
überweisen und die restlichen 1000 Mk . an verschiedene mir be -
zeichnete Wohltätigkeitsanstalten zu verteilen . Für diese reiche
Spende spreche ich namens der Bedachten den herzlichsten
Dank aus . 3908

Karlsruhe den 1. Dezember 1914 .
Der Oberbürgermeister:

. ._ Siegrist ._

MW » HirroriM.
Große Schwimmhalle.

& lr Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 3 — 1/25 Uhr, sowie Freitags8— */29 Uhr, mit Ausnahme Samstags nachmittags .

Fstr Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 8 bis
9 Uhr und 11— 1 Uhr, nachmittags 1/,5 — */29 Uhr, Freitags
nachmittags ' /- 5 bis 6 Uhr, sowie Samstags nachmittags3—V,10 Uhr und Sonntags vormittags 8—12 Uhr.

Mittags I —S Uhr geschloffen . 4

ttrffifr h,et &en rasch und billig angefertigt in der
Buchdruckerei des „ Dolksfreund

Badische V
F"Z.

Vohltätigkeits
Qetd-Sotterie

für Säuglings -Fürsorge .
Ziehung 18. Dezember .

2327 Geldgew . ohne Abzug

27000 N.
Hauptgewinn bar : 3801

10000 n.
2326 Geldgewinne bar :

17000 n.
I AQflälM \ 11 Lose 10M.LUOO u I ifl' /PsrtuListeHFIj .
6mpfiehlt Lotterie -Untern .3. Stürmer

Stntar] i. E. , lugstrats 18T.
Ffliat« : teil a. U .. Saaptstr. 47.

In Karlsruhe : Carl Götz . 1
hWstf. 11/15 , E. Flüge ,

Ä

Schneider
für sehr lohnende

Militär -Arbeit
sucht 3967

$<ns LeykNelter
Kalserstr . 177 H .

Damen«
Mlwel7 .75
Kostüme . . Don 12.

üttfen . . . M 0.95
KostüMöcke 1.85
KiNemNtel I,»
Wettenn« l
Wilhklmstr. z4. lTr.

eine Lodenspesen, billigstePreise .

an

an

an

an

Danksagung .
so . Liste.

Für die Unterstützung v»n Familien zum Kriegsdienst ein -
berufener Wehrpflichtiger sind an Geldgabcn bei Mitgliedern
des Stadtrats weiter eingegcmgen von :

Dr . W . Heidingsfeld (2. Gabe ) W oft, Priv . 'Sigmund Levis
(3. Gabe ) 190 .17, Len Frl . Geschw . Ernst 10 Ji , 25. Hoffmann
(2. Gabe ) 300 oft, Frau DHtftobtmt Karl Hoffmanu Witwe
(2. Gabe ) 300 dH, Kaufmann Ehr . Oertel 50 <ü , Frau Haupt .
Elisabeth Schneider 10 dH., ,der Firma Leopold Kölsch ( 2 . Gabe)
IM O .-Hcmdelsleh. Gremer 10 M , Ungenannten ( kleinere
Einzelgaben ) 2,60 oH, Rechtsanw. Fuchs (3. Rate ) 50 oft .

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus Beit L . Ham¬
burger von : Dr . Ludwig Herrmann 200 oft, Frau Heinrich
Löwenstein 20 <M, der Spielgesell schaff D . D . 30 Jt , L, -Ger .-Rat
Dr . Engelhardt (Nov .-Rate ) 20 Jt :, der Gewerbe- und Borschuß -
bank von : Stadtdiener Math . Walter 2 Jt , O --Kriegs -Ger .-Rat
Leonhard Winkler (4 . Rate ) 20 <M , Ungenannt 153 oH ; der
Badischen Bank von : Ungenannt 20 vH ; der Badischen Presse
von : Luise u . Hedwig Maier 20 Jt , Ungenannt 5 Jt ; der Süd¬
deutschen Diskonto - Gesellschaft A . - G. von : Leutn . Hans Schmidt
30 Jt , Oberamtsrichter Traumann (3. Rate ) 50 oft, Fin .-Rai
Tr . Steinibrenner 20 oft, Friseur Schweizer ö oft, Rechtsanw.
Dr . Schräg ( 4. Rate ) 30 oft ; der Stadtkasse von : Magnus Schieß
5 oft, Senatspräsidenten Buch (für November) 50 Jt , Geh. O.-
Fin .-Rat Elbs ( 2. Gabe ) 80 Jt , Karl Buhler (weitere Gabe-
10 oft , Otto Rüdenacker 20 Jt , Priv . Meyer ( monatliche Gabe )
50 dH, Apotheker Becker (weitere Gabe ) 20 Jt , Prof . Schwarz-
inann 100 oft, Bdomtenftellvertretern der Garnison 'sverwaltung
Karlsruhe 13 oft , E . B . ( Wert zweier aesch. Theaterkarten )
5,30 oft, O . -Baurat Fuchs ( f. November) 40 Jt , O . -Amtsrichter
Dr . Fuchs ( 3 . Gabe ) 30 «fl, Maier Wernheimer (2 . Gabe ) 10 oft,
Frau Hugo 20 Jt , Schlossermeister August Schlachter 50 oft, Frei¬
herr E. v. Güter 40 oft, Bahnvorsteher a . D . Köhler 3 oft, Frau
Hermine Friedrich Witwe (2. Gabe ) 10 oft , Frl . S Kley (für
November und Dezember ) je 5 Jt , Rechn .-Rat a . D . I . Bernhard
20 oft, Dir . A. Baumann IM oft , Frl . Berta Hamburger 20 Jt ,
L . Ehret Witwe (2. Gabe) 10 Jt , Rechn .-Rat Hehletn ( 3. Gabe )
5 oft, Offiziant Reinhard 5 Jt , zwei Unteroffizieren der Res.
>des Stellv . Geu .-Kommandos 2,40 oft . Ungenannt (monatliche
Gabe ) 1 Jt , Frau Reff 10 Jt , der Badischen Bank hier ( monatl ,
Gabe) 200 oft .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr
eingegangen insgesamt 149 165,56 oft.

Monatliche Beiträge
je hälftig für das Rote Kreuz und die Familicnunter -
stützung haben auster de » iu den bisherigen Liften ge¬
nannten nachfolgende Staats - und städtische Beamte ge -
zetchnetr

Prof . M . 'Schwarzmann 50 Jt , die Rcvis. Geometer Krauth20 oft, Müller 10 oft, »Scholze 10 oft ; Bauing . Margstein 10 Jt ,
Dipl .-Jng . H . Müller 10 Jt. ; die Obergeometer : Joh . Maier
15 oft, Movlock 10 oft , Herm . Mayer 10 oft , Wayhinger 10 Jt ,Brunner 10 Jt ; die Lberbausekretäre : Gut trug 10 oft, Kall 5 dH,Link 5 dH ; die Bausekretäre : Weiler 8 oft , Baust 5 Jt , Kienzl«
5 oH \ die Geometer : Karl Mayer 10 oft , Schneider 10 oft, Mur¬
mann 5 dH, Jsenmann 10 oft ; Bezirksgeom. Günther 10 dH ; die
RechnungSräte: Postweiler 20 oft, Höllischer 10 dH, Leap. Schmidt
20 dH , Müller 10 oft -, die Oberrevisoren : Hell 8 dH, Teubner
10 oft , Reichert 10 J6.; die Revisoren : Schaaf 10 oft, Neckermann
10 oH ; die Oberbauzeichner : Felder 5 oft , Rigorth 5 oH ; die
Bauzeichner : Thomas 6 oH, Klein 5 oft , Wolf 8 dH , Albicker
5 oH ; die Registratoren : Albrocht 5 dH , Betschler 5 oft ; die Ber-
waltungssekretäre : Balz 8 dH., Peter Maier 10 oft ; Topograph
Hankeln 8 dH ; die Bureauassistenten : Würth 4 oftv Simon 5 ..H ,
Allenger 3 dH , Schutt 1ch0 oft, Laute 5 oft ; Zeichner Ortlieb
3 oft ; die Kulturmeister : Müller 3 oH, Stolzer 3 oft ; Straßen¬
meister Göh 3 oft ; die Bauräte : Wagner 10 oH, Kühlenthal 6 oft ;die Dammeister : Gustav Eglin in Knie-lingen 5 oH , Jakob Blei-
nett in Plittersdorf 5 oH ; Briickenmeister Ludwig Berisch in
Plittersdorf 3 dH . 3962

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden .

Karlsruhe , den 30 . i^ovember 1914.
Der Stadtrat .

m
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eine Künstler -Steinzeichnung
(Brustbild in Lebensgrösse )

Stück Mk . 1 .75
Ia . Bütten . . . . „ „ 2.25

BuchhandlungVoiksfreund
Karlsruhe , Luisenstr . 24.

t

Ulster
Paletots
Anzüge

für Herren
für Jünglinge
für Knaben 3923

finden Sie bei uns in überaus reich¬
haltigen Sortimenten und in ver-

schiedensten Preislagen = -

Spiegel 8 Wels
Spezialhaus feiner Herren -Behleidung .

Die nächsten Sonntage vor Weih«
nachten sind unsere Geschäfts «
Räume ab 11 Uhr geöffnet .

Unsere SezialabteilungKnaben «Bekleidung
Kaiserstr . 74, neben unserem Hauptgeschäft.

Bekanntmachung .
Die Ersatzwahl eines Mitgliedes des gefchäfts-
leitenden Vorstandes der Stadtverordneten brtr.

Bei der heute stattgehabten Ersatzwahl eines Mitgliedes des
geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten wurde mit
Amtsdauer bis nach den nächsten regelmäßigen Erneuerungs¬
wahlen des Dürgerausschusies gewählt :

Herr Josef Strobel , Hauptlehrer .
Die Wahlakten liegen vom 2. k. Mts . ab während 8 Tagen

im Rathaus , 2 . Stock , Zimmer Nr . 7«, zu jedermanns Einsicht
auf .

'Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl
müssen innerhalb dieser Frist beim Bürgermeisteramt oder dem
Grohh . Bezirksamt schriftlich oder mündlich zu Protokoll mtt
sofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht werden.

Karlsruhe , den 30. November 1914. 3963
H. Sauer ,

stellvertretender Obmann des geschäftsleitenden Vorstände» der
Stadtverordneten .

- --

Don heute an empfehlen wir

prim intges KuhsleW
Pfund Pfennig .

Zu haben im Laden Marienstratze 46 »
sowie auf den Wochenmärkten

Karl - Friedrichstrabe und Werderplatz.
Gebr. Hagenauer 3968

Marienstratze 46 . Telephon 1746 .
2 Zimmer - Wohnung.
chöne, kleine, wegen Wegzug ans

Januar oder später zu denn .
Hardtftrastc 6 V.

graue,
das Stück

zu 3 Pfennig zu haben bei
Christian Schleifer , Karls -
ruhe -Riutheiiu . Hauvtstr . 68.

Ritterstrasse , nächst der Kaiserstrasse .
8957J

Sie,Kreliz-Psenl>ig
"-SMSllW .

die jetzt auch für Baden organisiert Ivird, soll dazu beitragen,
dein Roten Kreuz die so notwendigen neuen Mittel zuzuführen.

Mitbürger , helft unseren Kriegern durch reichliche Verwen¬
dung von Kreuz-Pfennig -Marken , die in zahlreichen Ladenge¬
schäften angboten werden. Betrachte niemand ein solches An¬
bieten als „Belästigung " ! Unsere tapferen Krieger sind in der
Schlacht, im Schützengraben, in den Biwaks unter freiem
mel und manchmal selbst -im Quartier unendlich größeren Be¬
lästigungen ausgesetzt. Wer sonst für Wohltätigkcitsmarken
weniger Sinn hat, der bedenke , daß es sich heute um Teuffcĥ
lands Existenzkampf handelt und daß das Rote Kreuz rieyger
Mittel bedarf, um die Wunden und Harten dieses Kampfes nach
Möglichkeit zu lindern . Wer bisher zu den Geldsammlungen
des Roten Kreuzes nichts gegeben hat , weil er sich scheute , einen
nur kleinen Betrag auf eine Sammelstelle zu bringen , der kaute
setzt Kreuz-Pfennig Marken . Viele Wenig machen auch hier ein
Viel !

Geschäftsleute, übernehmt den Verkauf solcher Marken, die
in Karlsruhe bei der Filiale der Rheinischen Kreditbanken
Kommission abgegeben werden. 390"

Der Landesansschnst für die Kreuz -Pfennig - Sammlu «a r
Geheimer Hofrat Professor Dr . L. Klein .
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